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Amtsblatt für den Magiſtrat zu Kemberg, das Amtsgericht und verſ chiedene Gemeinden

Nr. 77 Dienstag, den 2. Juli 1929 31. Jahrg.
Aufhebung

der Wohnungszwangswirtſchaft.

Anordnung.
Meine auf Grund des S 3 der dritten Verordnung

über die Lockerung der Wohnungszwangswirtſchaft vom
13. Oktober 1927 getroffene Anordnung vom 8. Dezember
1927 I. W. 8598/27 nach der in der Stadt
gemeinde Kemberg die Vorſchriften vom 26. Juli 1923
nebſt den dazu erlaſſenen Ausführungsbeſtimmungen weiter
hin Anwendung finden, hebe ich auf Antrag des Magiſtrats
in Kemberg hiermit auf.

Merſeburg, den 18. Juni 1929.
Der Regierungspräſident.

Grützner.

Vorſtehende Anordnung iſt am 29. Juni bei uns ein
gegangen. Sie tritt mit dem Tage der Veröffentlichung
(1. Juli) in Kraft.

Das ſtädtiſche Wohnungsamt iſt damit aufgehoben.
Die Hausbeſitzer können über frei werdende Wohnungen
frei verfügen Wir bitten aber dringend, bei deren Ver
gebung in erſter Linie Kemberger Bürger zu berückſichtigen.

Wir danken den Mitgliedern des Wohnungsausſchuſſes
für die im Intereſſe der Wohnungſuchenden geleiſtete lang
jährige Arbeit Sie war oft recht undankbar, weil leider
viele die Perſon nicht von der Sache trennen können.

Kemberg, den 1. Juli 1929.
Der Magiſtrat.

Dietze,
Bürgermeiſter.

Neues in Kürzeze.
Die amerikaniſche Antwort auf die franzöſiſche Demarche in

P o An ldenſrage iſt in Paris eingetroffen und ſoll ablehnend

Nach Londoner Berichten hat ſich Frankreich widerſtrebendbereit erklärt, London als Tagungsort der ecru Kon
ferenz anzunehmen.

Die verſchollenen ſpaniſchen Ozeanflieger ſind eaufgefunden worden. v M nrezer ſo a nrwrhetten
Reichslandwirtſchaftsminiſter Dietrich entwickelte vor der

Preſſe ſein Hilfsprogramm für die Landwirtſchaft.
Der Deutſche Jnduſtrie und Handelstag in einer langen

Kundgebung ſeinen Standpunkt zum VoungPlan formuliert.

Sturmſzenen im Reichstag.
Die Verlängerung des Republikſchutzgeſetzes abgelehnt.

Jm Reichstag kam es bei der Abſtimmung über die
Verlängerung des Republikſchutzgeſetzes zu ſtürmiſchen
Zwiſchenfällen. Für die Verlängerung des Geſetzes wurden
263, dagegen 166 Stimmen abgegeben. Unter Beifalls
Uatſchen der Kommuniſten, Deutſchnationalen und Natio
nalſozialiſten ſtellte Vizepräſident Graef feſt, daß die erfor-
derliche Zweidrittelmehrheit nicht erreicht und das Geſetz
abgelehnt worden ſei. Das Republikſchutzgeſetz tritt danas
am 22. Juli außer Kraft.

Reichsinnenminiſter Severing meldete ſich ſofort
27 Wort und erklärte, daß durch die Ablehnung eine

ücke entſtanden ſei, die auszufüllen angeſichts der Ge
ſamtlage in Deutſchland unerläßlich ſei. Er werde bei Wie
derzuſammentritt des Reichstages eine neue Vorlage ein
bringen. Von den Kommuniſten und Nationalſozialiſten
wurden die Ausführungen des Miniſters mit toſendem
Lärm beantwortet.

Zahlreiche Beſchimpfungen wurden dem Miniſter
zugerufen,

namentlich von den Nationalſozialiſten. Es drohte ſich ein
Handgemenge zu entwickeln. Unter großer Erregung im
ganzen Hauſe unterbrach Vizepräſident Graef die Sitzung.

Severing verweiſt auf Artikel 48.
Nach Wiedereröffnung der Sitzung wies Reichsinnen

miniſter Severing darauf hin, daß auch die Wirtſchafts
partei, die jetzt das Geſetz zum Scheitern gebracht habe,
ihn in ſeiner Eigenſchaft als preußiſchen Jnnenminiſter
erſucht habe, in unruhigen Zeiten für den Schutz des Mit
telſtandes einzutreten

Die Reichsregierung werde auch künftig dem Treiben
der Kommuniſten und Nationalſozialiſten nicht taten
los zuſehen. Wenn ihr die Waffe dieſes Spezialgefetzes
vorübergehend aus der Hand geſchlagen ſei, werde ſte
ſich daran erinnern, daß auch die Verſaſſung noch Waf
fen biete, und im Augenblick der Gefahr auf Artikel 48

n „aurückgreifen.Von den Sozialdemokraten wurde dieſe Erklärung mit ſtürmiſchem Eiſen und Händeklatſchen aufgenommen, während

die Kommuniſten „Nieder!“ und „Rot Front!“ riefen
Proteſt gegen die Kriegsſchuldlüge.

Der Reichstag ſchloß dann in einer Nachtſitzuner chstag ſchloß chtſitzungi Sommerferien.
ſeine

ab und ging in die Die

Widerruf der Kriegsſchuldlüge.
Aufruf des Reichspräſidenten und der Reichsregierung.

e Berlin, 28. Juni.
Der Reichspräſident und die Reichsregierung haben zum

28. Juni folgenden Aufruf erlaſſen:

An das deutſche Volk.

Der heutige Tag iſt ein Tag der Trauer. Jehn Jahre
ſind verfloſſen, ſeit in Verſailles deutſche Friedensunter
händler gezwungen waren, ihre Unterſchrift unter eine
Urkunde zu ſetzen, die für alle Freunde des Rechts und
eines wahren Friedens eine bittere Enttäuſchung bedeutete.
Zehn Jahre laſtet der Vertrag auf allen Schichten des
deutſchen Volkes, auf Geiſtesleben und Wirtſchaft, auf dem
Werk des Arbeiters und des Vauern. Es hat zäher und
angeſtrengter Arbeit und einmütigen Zuſammenſtehens
aller Teile des deutſchen Volkes bedurft, um wenigſtens die
ſchwerſten Auswirkungen des Verſailler Vertrages abzu
wenden, die unſer Vaterland in ſeinem Daſein bedrohten
und das wirtſchaftliche Gedeihen ganz Europas in Frage
ſtellten.

Deutſchland hat den Vertrag unterzeichnet, ohne damit
anzuerkennen, daß das deutſche Volk der Urheber des Krie
ges ſei. Dieſer Vorwurf läßt unſer deutſches Volk nicht
zur Ruhe kommen und ſtört das Vertrauen unter den
Nationen. Wir wiſſen uns eins mit allen Deutſchen in der
Zurückweiſung der Behauptung der alleinigen Schuld
Deutſchlands am Kriege und in der feſten Zuverſicht, daß
dem Gedanken eines wahren Friedens, der nicht auf Dik
taten, ſondern nur auf der übüereinſtimmenden und ehr-
lichen Ueberzeugung freier und gleichberechtigter Völker
beruhen kann, die Zukunft gehört.

Berlin, den 28. Juni 1929.
Der Reichspräſident

gez. v. Hindenburg.
Die Reichsregierung.

gez. Müller. gez. Streſemann. gez. Groener. gez. Eurtius.
gez. Dr. Wirth. gez. Dr. Schätzel. gez. Wiſſell. gez. Dr.
Hilferding. gez. Severing. gez. Dietrich gez. v. Guérard.

gez. Dr. h. c. Stegerwald.

Geſetzentwürfe über den Vermahlungszwang und die Er
mächtigung zur Jnkraftſetzung einer deutſch- franzöſiſchen
Vereinbarung wegen des Mehlzolles wurden auch in drit
ter Leſung und in der Schlußabſtimmung angenommen.
Ebenſo wurde der Etat mit 243 gegen 152 Stimmen bei
einer Enthaltung endgültig verabſchiedet.

Präſident Löbe ſchloß die Tagung des Reichstages mit
einer Kundgebung zur Erinnerung an das vor zehn Jahren

ſchloſſene Verſailler Friedensdiktat.
Der Proteſt, ſo erklärte er, den vor zehn Jahren die
deutſche Regierung gegen die Veſchuldigung von der
Alleinſchuld Deutſchlands am Kriege erhoben habe,

beſtehe auch heute noch fort.
Auch ſonſt mehrten ſich in der ganzen Welt die Stimmen,
die ſich gegen die Beſchuldigung wenden. Der Präſident gab
der Hoffnung Ausdruck, daß es der weiteren Aufklärung
gelingen möge, recht bald die Beſeitigung dieſer Beſchuldi
gung zu bringen. Die Abgeordneten hatten ſich während der
Erklärung von den Plätzen erhoben, während die Kommu-
niſten den Saal verließen. Der Präſident erhielt am Schluß
der Sitzung, die ununterbrochen 15 Stunden bis 1 Ahr mor
gens gedauert hatte, die Ermächtigung, den Reichstag für
eine Spätſommertagung, deren Termin noch nicht feſtſteht,
einzuberufen.

Haushalt 1929 angenommen.
Die Zuſtimmung des Reichsrates.

Der Reichsrat beſchäftigte ſich mit den Beſchlüſſen des
Reichstages zum Haushalt für 1929. Der Reichsrat be
ſchloß, den Beſchlüſſen zuzuſtimmen und keinen Einſpruch
einzulegen.

Der Berichterſtatter, Miniſterialdirektor Dr. Brecht, gab
einen Ueberblick über die Beſchlüſſe des Reichstages, der auf
den größten Teil der Steuervorlagen verzichtet und ſtatt
deſſen Kürzungen am Haushalt und andere Maßnahmen
vorgeſehen habe.

„Räumt endlich deutſchen Boden!“
Die große Kundgebung der bürgerlichen Parteien in Köln

Köln, 28. Jnni.
Die Deutſchnationale Volkspartei, die Deutſche Volks

partei, die Zentrumsparten, die DeutſchDemokratiſche Par
tei ſowie die Reichspartei des deutſchen Mittelſtandes hat
ten die Kölner Bevölkerung am Vorabend des zehnten
Jahrestages der Unterzeichnung des Verſailler Vertrages
zu einer Kundgebung gegen die Kriegsſchuldlüge auf dem

„Domplatz aufgerufen.
Tauſende Kopf an Kopf fällten den werten Fiatz n

dem Dom, dicht gedrängt noch die Zugängs
zen im

ren ſind.

den Platz dann, vom Kölner Männergeſangverein gefungen
der Chor „Flamme empor“.

Sodann gab der Stadtverordnete der Zentrumspartei
Schaeven in kurzen Amriſſen ein Bild der großen welt
geſchichtlichen Ereigniſſe der letzten 15 Jahre. Er erin-
nerte an die furchtbare Zeit, die mit der Beſetzung über das
Rheinland hereingebrochen war, und an die ſchweren
Kämpfe in der Zeit der Herrſchaft der Separatiſten. Er
führte dabei aus: „Jndem wir laut und feierlich ein Be
kenntnis zum ehrlichen Frieden ablegen, weiſen wir mit
tiefer Sorge darauf hin, daß die Welt immer noch in Waf
fen ſtarrt. Die Abrüſtung iſt in Deutſchland durchgeführt.
Wir verlangen die Abrüſtung der anderen. Große Teile
des Rheinlandes leiden noch heute unter der fremden Be
ſatzung. Macht die Bahnfrei zu wirklicher Verſtändigung!
Räumt endlich deutſchen Boden!“

Der Redner erhob ſodann feierliche Verwarung gegen
die im Friedensvertrag eindeutig feſtgeleglte Schuld des
deutſchn Volkes am Weltkriege. Er erhob die Forderung
nach einer Reviſion des Vertrages von Verſailles, der mit
der Schandbeſtimmung ſtehe und falle. Brauſende Zuſtim
mung aus der Menge zeigte die Einheit der Rheinländer
in dieſen Forderungen. Am Schluß ſeiner Rede führte er
aus: „Jn Freiheit und Gerechtigkeit wollen wir unſer
Reich bauen, bereit zum friedlichen Wettkampf mit den Völ
kern der Erde. Herr, mach uns frei!“

v rLondon aufs höchſte überraſcht.
O London, 29. Juni.

Der Beſchluß der franzöſiſchen Regierung, kurz vor dem
Zuſammentritt der diplomatiſchen Konferenz und vor dem
Fälligkeitstage der franzöſiſchen Schuldenrückzahlung an die
Vereinigten Staaten die Aufnahme neuer Verhandlungen
mit Waſhington zu verſuchen, hat in London überraſcht
überraſcht. t

Die Morgenblätter nehmen wegen der Kürze der Zeit
zu dieſem neuen Schachzug noch keine Stellung, doch iſt nicht
daran zu zweifeln, daß ſie wie auch weiteſte politiſche Kreiſe
in England der in den verſchiedenen Pariſer Berichten zum
Ausdruck kommenden Anſicht zuſtimmen, daß es ſich hierbei
um einen von der Kammer der Regierung aufgezwungenen
Schachzug handele.

Poincarsé ſelbſt glaube, wie verſchiedentlich hetont wird,
nicht an einen Erfolg dieſer neuen Bemühungen.

Die Nachrichten aus Waſhington, über die man in London
verfügt, ſcheinen dieſe Anſicht vollauf zu beſtätigen. Die
Feſtigkeit, die man in Waſhington dem franzöſiſchen Vor
ſtoß gegenüber nach hieſiger Anſicht zeigen wird, würde den
Franzoſen in gleichem Ausmaß begegnen, wenn ſie einen
Verſuch unternehmen ſollkten,

auch die Ratifikation des Abkommens mit England zu
verhindern

oder eine Abänderung dieſes Abkommens zu erreichen.

Frankreichs Amerikaſchulden.
Die franzöſiſche Kammer wünſcht Verhandlungen über

Hinausſchiebung des Verfallstermins mit Amerika.
Die franzöſiſche Kammer hatte ſich am Schluß ihrer

Sitzung mit der Feſtſetzung des Datums für die Beratung
der Jnterpellationen über die Ratifizierung der inter
alliierten Schuldenabkommen zu befaſſen.

Miniſterpräſident Poincaré verlangte, daß die koloniag
len Jnterpellationen weiterberaten und die Anfragen über
die Ratifizierung zurückgeſtellt werden, da die Arbeiten der
Kammerausſchüſſe für Finanzen und auswärtige Angele
genheiten noch nicht abgeſchloſſen feien. Hierauf ſtellte unter
großer Spannung des Hauſes Franclin Bouillon den An
trag, die Regierung ſolle mit der Regierung der Vereinig-
ten Staaten neue Verhandlungen über die Verſchiebung
des Verfallstermins für die amerikaniſchen Kriegslager-
ſchulden vom 1. Auguſt auf den 31. Dezember eröffnen.
Da dieſer Antrag von allen Bänken mit ungeheurxem Bei-
fall aufgenommen wurde, ſah ſich Miniſterpräſident Poin
caré zu der Erklärung veranlaßt,

daß er zu ſolchen Verhandlungen bereit ſei, wenn er ſich
auch wenig Erfolg davon verſpreche.

Er verlangte nur die Ueberweiſung des Antrages Franckin
Bouillon an den Finanzausſchuß der Kammer. Ein An
trag Leon Blum, in die Jnterpellationsausſprache der Ratj
fizierungsgeſetze einzutreten, wurde, ohne daß die Regie
rung die Vertrauensfrage geſtellt hätte, mit 476 gegen 118
Stimmen abgelehnt. Die Kammer beauftragte den Finanz
ausſchuß, ſofort zur Beratung des FranclinBouillonſchen
Antrages zuſammenzutreten.

Die RNachtſitzung.
Die Kammer nahm in der folgenden Nachkſitzung, die um

0.15 Ahr zu Ende ging, den von ihrem Finänzausſchuß um
gearbeiteten Antrag FranckinBouillon, der die Regierung

um neue Verhandlungen mit den Vereinigten Staaten
zum Hinausſchieben des Fälligkeitstermins vom 1. 8.

erfucht, durch Handaufheben an. Die Abgeordneten Chappedelgine und en Boncourt erklärten im Namen der Aus

ſchüſſe für Finanzen und auswärtige e ine
ren Zuſtimmung zu dem abgeänderten Ankrag Franclin
Bouillon, deſſen Abänderungen auf Vorſchläge des Links
republikaners und früheren Anterſtaatsfekrekärs für Finan

Kabinett Caillaux; Francois Pietri, zurückgutitb



Gegen die Schuldlüge.
Die Berliner Demonſtrationen.

o Berlin, 29. Juni.
Die Berliner Kundgebungen gegen die Kriegsſchuldlüge

anläßlich der zehnten Wiederkehr des Unterzeichnungstages
von Verſailles nahmen unter Beteiligung einer nach vielen
Zehntauſenden zählenden Menge einen eindrucksvollen und

ungeſtörten Verlauf.
Sowohl bei der Maſſenkundgebung im Stadion wie bei

den von naturgemäß weniger großen Menſchenmengen be
ſuchten Verſammlungen in geſchloſſenen Räumen traten
Seite an Seite Redner aller ſtaatsbejahenden Parteien
mit gleicher Energie gegen die Verleumdung der deutſchen
Alleinſchuld am Kriege auf.

Die aus dem Auslande vorliegenden Aeußerungen
zeigen abgeſehen von der erwarteten Gereiztheit in
Paris daß die BVefürchtung, die deutſchen Demonſtra
tionen könnten die Atmoſphäre für die ko nde diploma
tiſche Konferenz beeinträchtigen, will ründet war.

„Zurück zum Reiche!“
Gewaltige Kundgebungen im Saargebiet.

Saarbrücken, 28. Juni.
Unter der Parole „Zurück zum Reiche“ veranſtalteten

die politiſchen Parteien des Saargebietes zwei große Kund
gebungen, an denen ſich viele tauſend Menſchen beteiligten.
Die Veranſtaltungen legten beredtes Zeugnis dafür ab,
daß ſich die Saarbevölkerung ſtärker denn je mit dem üb-
rigen Reiche aufs innigſte verbunden fühlt.

Jn den verſchiedenen Reden wurde die baldige Wieder
vereinigung des ganzen Saargebietes mit Deutſchland ohne
Kompromiſſe irgendwelcher Art gefordert. Zum Schlüſſe
wurde eine Kundgebung verleſen, in der es heißt: Die
hier verſammelten nach Tauſenden zählenden Männer und
Frauen aus allen Ständen und Gegenden des Saar-
gebietes richten im Namen der ganzen Saarbevölkerung
an die Welt den einmütigen Appell,

der Saarbevölkerung endlich nationale Gerechtigkeit
widerfahren zu laſſen.

Sie fordern die Völker und Staatsmänner der Welt ein
dringlich und ernſt auf, baldigſt dem Saargebiet die poli
tiſche und wirtſchaftliche Wiedervereinigung mit dem Deut
ſchen Reiche ohne jeden Vorbehalt zu ermöglichen. Rhein
landräumung muß zugleich Rückgliederung des Saar-
n werden; Gerechtigkeit und Völkerfrieden verlangen

as.

London doch Konferenzort?
Frankreich gibt widerwillig nach.

e London, 29. Juni.Die Antwort der franzöſiſchen Regierung zu der Frage
des Konferenzortes, die dem Londoner franzöſiſchen Bot
ſchafter übermittelt worden war, iſt jetzt überreicht worden.
Ueber ihren Jnhalt iſt offiziell noch nichts bekannt, doch
wird in politiſchen Kreiſen beſtimmt angenommen, daß die
franzöſiſche Regierung ihre Einwände gegen London, wenn
auch unter nochmaligen Begründung ihres bisherigen
Standpunktes, fallen läßz und doch London als Konferenz
ort annimmt. Gutinformierte Pariſer Meldungen beſtä
tigen dieſe Auffaſſung.

Man hofft, daß die Konferenz Ende Juli und nicht erſt
Anfang Auguſt einberufen werden kann. Der britiſchen
Regierung würde zweifellos ein Konferenzbeginn kurz nach
Auflöſung des Parlaments, alſo nach dem 20. Juli, am
angenehmſten ſein.

Auf jeden Fall würde man hier eine Verſchiebung bis
zum Auguſt zu vermeiden ſuchen,

weil man befürchtet, daß ein ſo ſpäter Konferenzbeginn das
IJnkrafttreten des Young Planes am 1. September gefähr
den oder unnötig erſchweren könnte.

Es wird damit gerechnet, daß der neue amerikaniſche
Botſchafter Dawes, wie ſeinerzeit Kellogg bei der Dawes

Roman von Roſa Porte
(22. Fortſetzung.) (UrheberRechtsſchutßz Bimag, Berlin SW 165)

Wenn die kleine Geſellſchaft von bekannten Soliſten
waren es die Boſetti, Frau Helmer, die glückliche Bank
beamtenMutter, Baumann und Friedrich Heinemüller, der
bisher dem „Deutſchen Theater“ angehört hatte in be
haglicher Ruhe auf der ſchattigen Terraſſe das Frühſtück
eingenommen hatte, fuhren, ſo gegen zehn Uhr, die Autos
vor. Der Aufbruch der Schauſpieler war immer ein Er
eignis für die Badegäſte und namentlich für deren Kinder.
Jm erſten Wagen nahmen Thea und Kramer Platz, im
zweiten die übrigen Darſteller. Ein dritter Wagen be
förderte den Photographen Bender, Theatermeiſter Hell
wig und etliche Gehilfen

Schon am zweiten Tage ihres Aufenthaltes geſellte ſich
zu den drei Autos eine ganze Anzahl mehr oder weniger
flotter Gefährte, die den größten Teil der Badegäſte nach
dem Platz der Aufnahme braächten. War es doch für ſie
eine erwünſchte Zerſtreuung, den Aufnahmen zuzuſehen und
den neuen Filmſtar Loſſen, von dem man jetzt ſo viel
ſprach, aus der Nähe betrachten zu können.

Kramer, dem es ungemein ſchmeichelte, ſich vor den gaf
fenden Zuſchauern, zu denen ſich gar bald auch die barfüßige
Dorfjugend und ein paar ältere Leute, die nicht mehr mit
zum Fiſchfang hinausfahren konnten, geſellten, als der
Leiter des Ganzen zu zeigen, fluchte und wetterte herum,
daß es eine Art hatte. Bald ſchnauzte er einen Bengel
an, der dem koſtbaren Aufnahmeapparat zu nahe gekommen
war, bald ergoß ſich die Schale ſeines Zornes über den
Theatermeiſter, der die ewigen Aenderungen an den Requi
ſiten, wenn ſie auch noch ſo genau nach den Angaben des
Herrn Regiſſeurs angefertigt waren, nachgerade gewöhnt
war und alles wie ein unabwendbares Fatum über ſich er
gehen ließ.

Hier draußen war man natürlich von dem Stand der
Sonne und den die Lichtverhältniſſe beeinfluſſenden
Wolken und Wölkchen abhängig. Wenn eine Szene genau
durchgeprobt war was bei dem Ungeſchick der Statiſten,
die Kramer aus den Bewohnern des Dorfes gewählt hatte,

Konferenz, als „amerikaniſcher Beobachter den Veryanv-
lungen folgen wird. Man befürchtet, daß neben der eigent
lichen Reparations Räumungs- und der Saarfrage auch

die Regelung der Schulden Frankreichs an England
und Amerika große Schwierigkeiten

bereiten wird. England wird wahrſcheinlich den Young-
Plan nur unter der Bedingung ratifizieren, daß
Frankreich die notwendigen Verſprechungen zur Ratifigie
rung des ChurchillCaillaux Uebereinkommens gibt. Jn
einem Leitarkikel begrüßt „Daily Telegraph“ den Entſchluß
der franzöſiſchen Regierung, London als Konferenzort an
zunehmen. Als die Crux der bevorſtehenden Konferenz be
zeichnet das Blatt die Räumungsfrage.

Frankreichs Schritt in Waſhington
Amerika beſteht auf ſeinen Schein.

c Neuyork, 29. Juni.
Entſprechend dem Beſchluß aus der Nachtſitzung der

franzöſiſchen Kammer, hat Frankreichs Botſchafter in USA.
der auch in Deutſchland ſowohl als Dichter wie auch aus der
Zeit ſeiner Tätigkeit als franzöſiſcher Generalkonſul in
Frankfurt a. M. wohlbekannte Paul Claudel, im Weißen
Haus und beim Staatsſekretär des Aeußeren, Stimpſon,
vorgeſprochen, um Frankreichs Wunſch nach ſofortigen er
neuten Verhandlungen in der Schuldenfrage vorzutragen.

Jn amtlichen amerikaniſchen Kreiſen weiſt man darauf
hin, daß das amerikaniſche Parlament im Augenblick in

die amerikaniſche Verfaſſungden Ferien weile und daß
nicht zulaſſe, die in Frage ſtehende Fälligkeit der franzö
ſiſchen Schuld hinauszuſchieben, ohne den Kongreß vorher
zu befragen. Hoover beſitze zwar die Vollmachten, um den
Kongreß zu einer außerordentlichen Tagung einzuberufen;
angeſichts der Politik der republikaniſchen Partei in der
Schuldenfrage ſei es jedoch mehr als zweifelhaft, ob Hoover
eine ſolche Verantwortung übernehmen werde.

5 8 7Amerika ſagt nein
Seine Antwort in Paris eingetroffen.

4 Paris, 29. Juni.
Dem Miniſterrat iſt während ſeiner Beratung über die

Reparations und Schuldenfragen die Antwort des Bot-
ſchafters in Waſhington auf den beim amerikaniſchen
Staatsſekretär unternommenen Schritt zugegangen.

Die Regierung hat ſofort den Finanzausſchuß und der
auswärtigen Ausſchuß der Kammer gebeten, Sitzungen an
zuberaumen. Für danach hat die Regierung ein offizielles
Communiqué angekündigt, in dem die amerikaniſche Ant
wort mitgeteilt werden wird.

Jn der Kammer war das Gerücht verbreitet, Poincars
werde nach Eintreffen der ablehnenden Antwort de

miſſionieren.
Der Präſident der Republik würde dann mit der Regie
rungsbildung nochmals Poincaré betrauen, der ſein Ka
binett auf neuer Grundlage zuſammenſtellen würde. So
würde es Poincaré ermöglicht, die Ratifizierung durch ein
Dekret auszuführen, die der Miniſterpräſident nach wie vor
einer Ratifizierung durch die Kammer vorziehe. Die Ge
rüchte über eine bevorſtehende Umbildung des Kabinetts
werden jedoch im „Echo de Paris“ für unbegründet erklärt

Poincars hat vor den vereinigten Kammerausſchüſſen
für Finanzen und Auswärtiges über das Telegramm ge-
ſprochen, auf das hin Botſchafter Claudel gehandelt hat.
Das Telegramm iſt vorſichtig formuliert, um die amerika
niſchen Empfindungen nicht zu verletzen. Es begründet die
Notwendigkeit eines Aufſchubs des Fälligkeitstermins für
die Handelsſchuld damit, daß das franzöſiſche Parlament
Zeit haben müſſe,

vorher die Ergebniſſe der internationalen Konferenz
kennen zu lernen, die ſich über den VoungPlan aus

ſprechen ſoll.
Dann wird noch einmal verſichert, daß Frankr
die Abſicht gehabt habe, ſeine Schulden an
zu bezahlen. Die Kammerkommiſſtonen habe
den Text dieſes Telegramms gebilligt

eich niemals
nerika nicht

einſtimmig

Dem Landwirt ſoll Hilfe werden.
Reichsernährungsminiſter Dietrich über ſein Land wirt

ſchaftsprogramm.
o Berlin, 29. Juni.

Vor einem Kreis von Preſſevertretern äußerte ſich
Reichsernährungsminiſter Dr. Dietrich abſchließend über
das Landwirtſchaftsprogramm der Regierung nach dem
Stande der letzten Reichstagsbeſchlüſſe.

Jm Jntereſſe der Regulierung der Getreidepreiſe ſei es
gelungen, durch Aufhebung der Zwiſchenzölle, die am
10. Juli in Kraft treten ſoll, die Zollſätze für Roggen von 5
auf 6 Mark für die Vertragsländer und auf 7 Mark für die
Nichtvertragsländer zu heben. Weizen von 5 auf 6.50 Mark
bezw. 7.50 Mark.

Der Mehlzoll wird von 11.50 Mark auf 12.50 Mark
erhöht,

der autonome Zoll iſt 18.75 Mark. Durch die Kündigung
des Handelsvertrages mit Schweden zum 15. W
1930 iſt zunächſt der Weg frei geworden für das nkraft
treten der autonomen Getreidezölle. Hinzu
kommt die Aufhebung der Mehlzollbindung in dem Ver
trage mit Frankreich. Es iſt

ein Ermächtigungsgeſetz zur vorläufigen Jnkraft
ſetzung der neuen Vereinbarung mit Frankreich

und zu einer neuen autonomen Zwiſchenzollregelung für
Mehl (unter Aufrechterhaltung des bisherigen Verhältniſſes
des Vertragsſatzes zwiſchen Getreide und Mehl) auf der
Grundlage von 14,50 Mark (gegenüber bisher nur 11,50
Mark) beſchloſſen worden. Wichtig iſt, daß der Vermah-
lungszwang eingeführt worden iſt, wobei der Reichs
ernährungsminiſter ermächtigt iſt, notfalls von ſich aus

den Beimahlungszwang einzuführen.
Der Vermahlungszwang zwingt die Mühlen zum Mahlen
innerdeutſchen Getreides nach beſtimmten Richt
linien; der Beimahlungszwang würde einen Zwang zur
Beimahlung von innerdeutſchem Getreide zu ausländiſchem
Getreide bedeuten ein Zwang, der natürlich einen aus
reichenden Kontrollapparät benötigen würde. Der
Miniſter hofft, daß es ohne den Beimahlungszwang wird
abgehen können, er iſt aber bereit, jederzeit und ohne große
Ankündigung auch zum Beimahlungszwang zu ſchreiten,
wobei auch der Kontrollapparat ſofort einſetzen würde.

Nach Anſicht des Reichsernährungsminiſters ſind die
nun durchgeſetzten Maßnahmen durchaus in der Lage, im
Rahmen eines großzügigen Programms der ſchwer dar
niederliegenden deutſchen Landwirtſchaft aufzuhelfen, ſo
fern nicht im Augenblick noch vertragsmäßige Bindungen
dem entgegenſtehen.

Die neuen Veſtimmungen für Koraffeln werden eine
Einfuhr nahezu unmöglich machen.

Die Frage des Getreidemonopols iſt nach Anſicht
des Miniſter nicht parteipolitiſch, ſondern an inneren
Unmöglichkeit eines ſolchen Monopols und der praktiſchen
Undurchführbarkeit trotz beſter Theorien zu ihren UAngun
ſten entſchieden. Jm übrigen ſei es in allen Maßnah-
men vor allem darauf angekommen, einen im Jntereſſe der
deutſchen Ernährungswirtſchaft notwendigen Mittelweg
einzuſchlagen, wobei ſelbſtverſtändlich auch zu berückſichtigen
geweſen wäre, daß zwei Dritel der deutſchen Bevölkerung

aus Verbrauchern veſtehe e
Aus dem In und Auslande.

Verbindlichkeitserklärung für den oberſchleſiſchen Stein
kohlen und für den Ruhrbergbau.

Verlin, 30. Juni. Der Reichsarbeitsminiſter hat ſoeben
den Lohnſchiedsſpruch für den oberſchleſiſchen Steinkohlen
bergbau und den Schiedsſpruch über den Manteltarif und
üüber das Mehrarbeitsabkommen für den Ruhrbergbau
für verbindlich erklärt.
Verhandlungen zwiſchen China und dem Heiligen Stuhl.

Peking, 29. Juni. Der Vertreter des päpſtlichen Stuh
les in Nanking hat mit China Verhandlungen über den
Abſchluß eines Abkommens aufgenommen. Außenminiſter
Wang verſicherte dem päpſtlichen Vertreter, daß ſeine Re
gierung die Beziehungen zum Vatikan regeln wolle.

m

eine ſehr mühſame und zeitraubende Arbeit bedeutete
und dann endlich endlich „gedreht“ werden ſollte, erhob
der Photograph mit lauter Stimme Einſpruch. Die Ge
ſichter ſeien völlig im Schatten, wovon ſich der Herr Regiſ
ſeur ſelbſt überzeugen könne, es ſei in dem ganzen Bilde
„nichts drin“, und es gäbe ohne Zweifel ein mattes, faſt
unbrauchbares Negativ, wenn er nicht abwarte, bis die
Sonne aus den ziehenden Wolken hervorträte

Alles blickte zum Himmel auf, man berechnete nach der
Windſtärke und der Dichte der drohend aus dem Weſten
aufſteigenden Wand, wie lange der Aufenthalt währen
könne, und zerſtreute ſich in kleine Gruppen. Um Thea
ſammelte ſich ein dichter Schwarm begeiſterter Verehrer,
die ſich gegenſeitig in Aufmerkſamkeiten überboten. Jeder
war glücklich, wenn ſie gerade ſeinen Stuhl, den er aus
irgend einem Nachbargarten herangeſchleppt hatte, mit
gnädigem Dankeswort annahm, oder wenn es ihm gelang,
ſein Feuerzeug unter ihre Zigarette zu halten.

Wenn dann die Kraft der ſommerlichen Sonne die
Wolken zerriſſen und Kramer als Zeichen des Beginns laut
in die Hände klatſchte, traten die Anbeteiligten beiſeite und
ſahen ſich, behaglich im Sande lagernd, das „Theater“ an,
auf die nächſte Anterbrechung wartend, die infolge der
wechſelnden Witterung an der Meeresküſte ja ohnehin bald
eintreten würde.

Schwarm der Gaffer ein wenig, und nur die hartnäckigſten
Enthuſtaſten blieben da. Kramer hatte nach einer Be
ſprechung mit den Soliſten die Anordnung getroffen, daß
man bis drei, halb vier Uhr durcharbeitete, um den Reſt
des Tages ganz für ſich zu haben. Wenn ſie dadurch auch
allein ſpeiſen mußten und um den Genuß kamen, an der
Mittagstaſel im Mittelpunkt der Aufmerkſamkeit zu ſtehen,
die Annehmlichkeit, nach der Aufnahme tun und laſſen zu
können, was ſie wollten, entſchädigte ſie reichlich dafür. Na
mentlich auch auf den Tanzabenden, die drei bis viermal
in der Woche von dem rührigen Badeverein veranſtaltet
wurden, der ſchon nach wenigen Tagen Thea zu ſeinem
Ehrenmitglied ernannte, waren die Schauſpieler unbe
ſtrittene Sieger. Heinemüller und Baumann waren die be
gehrteſten Tänzer, von dem Erfolg, den Thea erntete, ganz
zu ſchweigen.

Gegen Ende der zweiten Woche ihres Aufenthaltes
ſchlug das Wetter, das bis dahin ſich leidlich gehalten hatte,

Um die Mittagszeit verlief ſich gewöhnlich der

um, und als Kramer eines Morgens das Fenſter öffnete

ſprühte ihm ein feiner Regen entgegen. Schwer und grau
hingen die Wolken auf das bleifarbene Meer herab, und
kein Lüftchen regte ſich. Er war ſehr verſtimmt, denn die
paar hundert Meter, die er hisher hatte „drehen“ laſſen,
waren ein recht beſcheidenes Reſultat für faſt vierzehn Ar
beitstage. Käm nun jetzt eine längere Zeit erzwungener
Untätigkeit dazu, konnte er leicht mit Rechmann, den er
ſehr auf den Vorteil der Firma bedacht wußte, in unan
genehme Erörterungen geraten. a e

Als er, ſpäter als gewöhnlich, auf der jetzt von einer
waſſerdichten Zeltleinwand überſpannten Terraſſe zum
Früſtück erſchien, goß es bereits in Strömen, und die Hoff
nung, daß der Regen nachlaſſen könne, ſank unter den Null
punkt. Mißmutig und fröſtelnd liefen die Badegäſte auf
und ab, jeder beklopfte mit fachmänniſchem Ernſt das in
der Ecke aufgehängte Barometer und ſchüttelte dann be
denklich den Kopf. Man langweilte ſich zum Sterben, und
ſo fand Kramers Vorſchlag, den er bei Tiſch machte, am
Abend ein improviſtertes Feſt zu veranſtalten und lebende
Bilder zugunſten der Orksarmen zu ſtellen, begeiſterten
Anklang-

Es war ſelbſtverſtändlich, daß man ihm, als dem Vater
dieſes glorreichen Gedankens, die Anordnung überließ.

Sofort nach Tiſch ging er mit Thea und den Kollegen
daran, das Programm aufzuſtellen. Die Gäſte, die man
zur Mitwirkung heranzog, erzählten denen, die das als
Bureau gewählte Villardzimmer belagerten, Wüunder

dDinge, die da vorbereitet würden. Kramer durfte auch mit
dem, was ihnen bisher eingefallen war, recht zufrieden
ſein nur in einem Punkte haperte es man konnte nie
manden finden, der die begleitende Muſik zu den Bildern
zuſammenſtellen und ſpielen konnte. Heinemüller, der, wie
man wußte, am Klavier mehr als Durchſchnittsdilettant
leiſtete, ſtümperte abſichtlich ſo erbärmlich, als er ſich nach
unendlicher Mühe ans Inſtrument hatte nötigen laſſen,
daß man auf ihn verzichten mußte. Um nichts auf der
Welt hätte der eitle Mime ſich mit der beſcheidenen Rolle
des begleitenden Muſikers begnügt, während Baumann,
ſein Rivale im Leben und auf der Bühne, gefeiert guf dem

Podium ſtand. tFortſetzung folgt
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S vomſ29. Juni 1929.Anweſend ſind 4 Magiſtratsmitglieder und 12 Stadt
verordnete.

1. Verleſung der letzten Niederſchrift.
werden Einwände nicht erhoben.

2. Kenntnisnahmen a) von Kaſſenprüfungen, bei denen
Beanſtandungen nicht erfolgten, b) von der erfolgten An
ſchaffung von Uniformen für die beiden Brandmeiſter; die
beiden Ehrenbrandmeiſter haben darauf verzichtet. Von
den bewilligten 800 Mark ſind nur 194 Mark verbraucht.

3. Haushaltpläne. Dieſelben ſind bereits in einer ge
meinſamen Beſprechung erörtert, ſodaß eine Ausſprache
über den Etat nicht mehr erfolgt. Stv. V. Hamann gibt
für das nächſte Jahr die Anxegung, zu verſuchen, ohne die
im Etat vorgeſehene Gehilfenſtelle und mit einem Lehr
ling weniger auszukommen, damit die Summe von 2280
Mark etwas niedriger wird. Bürgermeiſter Dietze er
widert darauf, daß 4 Lehrlinge benötigt werden, die Ge
hilfenſtelle ſei immer nur von den Neuausgelernten ſolange
beſetzt, bis ſie eine Anſtellung haben. Es ginge nicht an,
dieſelben ſofort nach dem Auslernen auf die Straße zu
ſetzen. Stv. Knak ſteht auf dem Standpunkt, daß nicht
nur Lehrlinge herangebildet werden, denn wenn keine
Stadt Gehilfen beſchäftigt, wo ſollen dann die Lehrlinge
ſpäter unterkommen. Bei Poſition Reiſeentſchädigungen
wünſcht Stv.-V. Hamann Benachrichtigung der Stadt
verordneten beim Beſuch vom Städtetag. Der Etat ſchließt
in Einnahme und Ausgabe mit 271523,50 Mark ab.
(Wir werden in der nächſten Nummer die einzelnen Aus
gaben und Einnahmenpoſten des Etats veröffentlichen.)

Zur Ausbalanzierung des Etats werden folgende Zu
ſchläge erhoben

Gewerbeſteuer (Ertrag und Kapital) 270

unbebauter Beſitz 180bebauter Beſitz 90Der Etat des Elektrizitätswerkes ſchließt in Einnahme und
Ausgabe ab mit 41240 Mark. Die Kraftſtrompreiſe werden
wie folgt feſtgeſetzt: pro Kw. 25 Pfg, bei einem Verbrauch
von über 1000 Kw. 21 Pfg. pro Kw. des Mehrverbrauchs.
Beide Etats werden genehmigt Stv. Richter wünſcht,
daß den Stadtverordneten mehr Gelegenheit gegeben werden
muß, den Etat zu prüfen. In der gemeinſamen Be-
ſprechung, bei der die Summen vorgeleſen wurden, könnte
eine Ueberprüfung durch die Stadtverordneten nicht er
folgen. Dieſen Ausführungen ſchließt ſich Stv. Schulze
an. Es wird beſchloſſen, daß der Etat im nächſten Jahre
14 Tage zur Einſichtnahme öffentlich ausgelegt werden
ſoll. Beim Poſten Gewerbeſteuer erwähnt Stv.V. Hamann,
daß dieſe Steuer in Kemberg verhältnismäßig wenig ein
brächte, da größere Gewerbebetriebe in Kemberg fehlen.
Dieſe Gelegenheit benutzt Stv. Ludley zum Hinweis, daß
die Gewerbeſteuer als Sonderbeſteuerung des Handwerks
ganz ungerechtfertigt ſei. Die Handwerker würden, weil
ſie ihre Exiſtenz durch das Handwerk haben, durch die Ge
werbeſteuer beſtraft, zumal ſie ja auch noch zu den anderen
Steuern herangezogen werden.

4. Bauarbeiten im Archidiakonat. Vom Bauausſchuß
ſind für die nötigſten Ausbeſſerungen ca. 400 RM. an
gefordert. Allgemein wird die Anſicht vertreten, daß ſich
in dem alten Gebäude größere Umbauten gar nicht mehr
lohnen; die vorgeſchlagenen Reparaturen ſeien aber dringend
notwendig, zumal beim Einzug des jetzigen Stelleninhabers
verſchiedene Zimmer nicht vorgerichtet worden ſeien. Stv.
Richter frägt an, ob die Stadt verpflichtet ſei, alle Repara
turen zu bezahlen. Stv. Knak erwidert darauf, daß Re
paraturen bis zu 10 RM. vom Stelleninhaber auszuführen
ſeien, das hat aber praktiſch keine Bedeutung. Es wäre
manches anders, wenn die Stelleninhaber Beſitzer der
Häuſer wären, da würden manche Reparaturen nicht ſo
lange hinausgeſchoben. Die Verſammlung ſtimmt der Vor
lage des Ausſchuſſes bei

5, Elektrizitätsverſorgung. Der Ausſchuß ſchlägt vor,
infolge der immer weiter ſich einſtellenden Belaſtung und
Ausdehnung unſeres Ortsnetzes, eine erneute eingehende
Prüfung durch einen tüchtigen Fachmann vornehmen zu
laſſen. Die Koſten hierfür belaufen ſich auf 400--500 RM.
Ausgeführt ſoll die Prüfung werden durch einen Ingenieur
der Ueberlandzentrale Anhalt. Stv.V. Hamann hält die
Prüfung für dringend erforderlich, denn obwohl vor 2
Jahren erſt eine Verſtärkung des Ortsnetzes vorgenommen
worden ſei, wäre in den Lichtverhältniſſen durchaus nichts
gebeſſert worden. Sen. Nitzſchke erklärt hierzu, daß ſeit
der Verſtärkung ſchon wieder 20 Neuanſchlüſſe (429 Brenn-
ſtellen) und 48 neue Kraftanſchlüſſe mit ca. 200 Ps hin-
zugekommen ſind. Insgeſamt iſt das Netz belaſtet mit
4459 Brennſtellen und ca 4040 PS Kraft. Häufig wird
auch eine Erweiterung der Hausanſchlüſſe vorgenommen,
ohne dem Werk Mitteilung zu machen. Es ſei daher rat-
ſam, die Prüfung durch einen Fachmann erneut vornehmen
zu laſſen. Die vorige Prüfung wurde von Jng. Vollhardt
von Auto aus vorgenommen, über die Prüfung erſtattete
er dann auf Grund der Belaſtungsziffern ein Gutachten
Stv. Gärtner frägt hierbei an, ob die Fahrt mit dem
Auto der Stadt Geld gekoſtet hätte. Sen. Nitzſchke er
widert, daß für die Erſtattung des Gutachtens 150. RM.
gezahlt werden mußten. Die Verſammlung iſt mit der
Vorlage einverſtanden, hofft aber, daß wirklich ein Fach
mann die Prüfung vornimmt.

6. Anbringung einer Nachtlampe an der Gabelung
Schmiedeberger und Dübener Straße. Die Koſten werden
bewilligt.

7. Rathausabwäſſerbeſeitigung. Die Verſammlung
ſtimmt dem Kauf einer Saugpumpe zu und bewilligt die
Koſten von 200, M. Beigeordneter Kolbe empfiehlt,
mit der Pumpe einen Verſuch zu machen, denn aber den
Rinnſtein neu mit Schlackenſteinen zu pflaſtern und mit
einer teerähnlichen Maſſe auszugießen, damit die Abwäſſer
nicht in den Fugen ſtehen bleiben. Außerdem die Rinne
jeden Tag vom Rathaus aus mit Waſſer auszuſpülen.
Von verſchiedenen Stadtverordneten wird geltend gemacht,
daß dadurch dem Uebel nicht abgeholfen wird. Kanali-
ſation dürfte ebenfalls nicht praktiſch ſein, da die Röhren

Gegen dieſe

nicht tief genug gelegt werden können, weil ſonſt kein Ab
fluß vorhanden iſt. Die Verſammlung iſt daher mit dem
vom Beigeordneten Kolbe gemachten Vorſchlag einverſtanden.
Bei dieſer Gelegenheit wünſcht Stv. V. Hamann, daß
auch in der Burgſtraße ein neuer Rinnſtein angelegt wird.
Weiterhin wird die Polizeiverwaltung erſucht, bei ver
ſchiedenen Hausbeſitzern darauf zu ſehen, daß die Abwäſſer
nicht auf die Straße geleitet werden, ſo am Hotel Blauer
Hecht und zur Hopfenblüte.

Schluß folgt.

Aus der Heimat und dem Reiche.
Kemberg, den 1. Juli 1929

Vorſchrift für Langholzwagen. Verſchiedentlich
wird immer noch beobachtet, wie manche Langholzfahrer
unterlaſſen, die vorgeſchriebene rote Fahne anzubringen.
Es ſei darauf hingewieſen, daß Unterlaſſung polizeilich
unnachſichtlich beſtraft wird. Ebenſo werden alle Rad
fahrer, die das vorgeſchriebene ſog. Katzenauge an ihren
Rädern nicht angebracht haben, vom 1. Juli an ohne jeg
liche Ausnahme mit Strafe belegt

Der Krieger u. Landwehrverein hielt am Sonn
abend ſeine Monatsverſammlung, die gut beſucht war, im
Vereinslokal Jrmer ab. Der Vorſitzende Kam. H. Müller
eröffnete um 9 Uhr die Verſammlung in der herkömmlichen
Weiſe und gedachte auch des 10jährigen Trauertages.
Bevor zur Tagesordnung übergegangen wurde, konnte der
Vorſitzende den Kam. O. Birkner für 25jährige Mitglied-
ſchaft das Ehrenkreuz mit ehrenden Worten überreichen.
Die Verſammlung brachte ein „kräftiges Hoch“ auf den
Jubilar aus. Das diesjährige Stiftungsfeſt, beſtehend aus
Kinderfeſt, Gartenkonzer“ und abends Ball, findet am
Sonnabend, den 20. Juli, im Schützenhauſe von nachm.
3 Uhr ab ſtatt. Vorſtand und Feſtausſchuß treffen die
üblichen Vorbereitungen für die Kinderbeluſtigungen. Die
JuliVerſammlung fällt aus. Die nächſte Verſammlung
findet am 31. Auguſt im Vereinslokal beim Kam. Jrmer ſtatt.

Turnſport. Am geſtrigen Sonntag fand in Roßlau
das 8. Gauturnfeſt des Anh. Sächſiſchen Gaues verbunden
mit dem 40 jährigen Stiftungsfeſte des Turnvereins „Jahn“
ſtatt. Bei den damit verbundenen Wettkämpfen konnten
vom hieſigen Männer-TurnVerein wieder einige gute
Siege erzielt werden und zwar

12-Kampf (Mittelſtufe)
1. Sieger Hans Ludley mit 211 Punkten

10-Kampf (Mittelſtufe)
1. Sieger Hans Ludley mit 167 Punkten

5000 m Lauf
3. Sieger Gerhard Schröder in 16.25 Minuten
4. Paul Gerber in 168
Zerhſter Pferdemarkt-Lotterie. Die Ausgabe der

Loſe zur 38. Pferdemarktlotterie hat, wie aus dem Anzeigen-
teil erſichtlich begonnen. Die Gewinnchancen ſind ganz
vorzüglich. Gegenüber dem Vorjahre iſt der Gewinnplan
dadurch verbeſſert, daß weitere Pferde eingeſtellt ſind Hinter
12 Hauptgewinnen, beſpannten Kutſch und Ackerwagen
mit Geſchirren, ſowie modernen Autos, rangieren 118 Pferde
und Fohlen, Zuchtbullen, Färſen und Kälber, Zuchtſchweine
und Raſſehühnerhöfe. Dann kommen die Speiſezimmer-,
Schlafzimmer, Herrenzimmer und Kücheneinrichtungen,
Motorräder, Fahrräder uſw. Zu dieſen 3600 Gewinnen
geſellt ſich die Prämie auf das zuletzt gezogene Gewinn
los. Loſe ſind in den durch Plakat kenntlichen Verkaufs
ſtellen zu haben. Jm Vorjahre waren die Loſe ſchon tager
lang vor der Ziehung ausverkauft; möge daher jeder bei
zeiten ſein Glück verſuchen.

Schköna, 28. Juni. Bei dem geſtern nachmittag über
unſeren Ort ziehenden Gewitter ſchlug der Blitz in die
Scheune des Herrn Landwirt Robert Bahn in der Schmiede
berger Straße ein. glücklicherweiſe ohne zu zünden. Nach
Abreißen einiger Ziegel und Zerſchmettern eines am Giebel
angebrachten Schuppendaches ſprang der Blitz, ohne die
unter dem Schuppen ſtehende Ehefrau ſowie Schwieger
tochter des Beſitzers zu verletzen, in die Erde. Das Heu,
das in der Scheune lagerte, blieb erhalten. Der gegen
über wohnende Fleiſchermeiſter Böttcher, welcher die durch
den Blitzeinſchlag entſtandenen Gaſe für Feuer hielt, lief
nach den durch die Straßen ſchallenden Feuerrufen, die
unſere Einwohnerſchaft in nicht geringe Erregung brachten,
eiligſt nach dem Spritzenhaus, um Löſchgerät zu holen.
Durch den kalten Blitzſchlag brauchte zum Glück die Orts
wehr nicht in Tätigkeit zu treten.

Delitzſch, In der Stadtverordnetenſitzung am Dienstag
abend gab es bei der Behandlung der Krankenhausfrage
zwei große Ueberraſchungen. Vom Magiſtrat lag ein Be
ſchluß vor, das alte Krankenhaus auf 80 Betten zu er
weitern. Dadurch, daß ein Abgeordneter der Rechten mit
der Linken, die einen Neubau forderte, zuſammenging und
quf der Rechten außerdem ein Abgeordneter fehlte, kam
eine Mehrheit für einen Neubau zum veranſchlagten Preiſe
von 970000 R. zuſtande. Bei der Protokollverleſung
brachte ſich aber die Linke um ihren Sieg, indem ſie den
Saal verließ Da auch einige bürgerliche Stadtverord-
nete den Sitzungsſaal verließen, war das Haus beſchluß
unfähig und konnte die Protokollunterzeichnung nicht vor
nehmen. Alle gefaßten Beſchlüſſe ſind damit hinfällig.

Heſſau. Jn der Notwehr erſchoſſen. Nachts
gegen 2.30 Uhr wurde in der Nähe des Luſtgartens der
Bäckermeiſter Georg Zabel bei einem Streit von einem
Kriminalbeamten angeblich in Notwehr h
Er wurde ſo ſchwer verleßt, daß er bald darauf im Kranken
hauſe ſtarb. Der Vorfall erregt in Deſſau großes Auf
ſehen, da Zabel als beſonnener und friedliebender Menſch
bekannt war und beſonders in Sportkreiſen ſich größter
Wertſchätzung erfreute.

Eisleben. Hühnerfarmbrennt. Jn dem Aus-
flugsort „Ottiliäburg“, deſſen Wirt ſchon vor Jahren eine
Hühnerfarm angelegt hat, brach ein Feuer aus, welches
das Kükenhaus zerſtörte. Das Feuer iſt vermutlich durch
Selbſtentzündung entſtanden. Der Brand wurde von der
Eislebener Freiwilligen Feuerwehr gelöſcht. Der Schaden
iſt beträchtlich.

Zeitz. Blitz erſchlägt Kühe. Ueber die Gegend
pon Vornitz ging nachmittags ein ſchweres Gewitter nieder.

Der Blitz ſchlug in BVornitz in ein Haus ein und verurſachte
einen Zimmerbrand. Außerdem wurden vier Kühe im
Stall getötet. Menſchenleben ſind nicht zu Schaden ge
kommen.

Burg. Ein harter Kopf. Der Kutſcher Beſthorn
war damit beſchäftigt, mit ſeinem Geſpann Schotterſteine
nach der Parchauer Chauſſee zu fahren. Beim Abladen
öffnete Beſthorn die eine Seite ſeines Wagens; dabei
ſchlug aber der eiſerne Hebebaum zu plötzlich hoch und traf
ihn äm Kopf. Beſthorn ſank beſinnungslos zu Boden Hier
fand ihn ein Kartoffelhändler, der mit ſeinem Auto ſchnell
Hilfe herbeiholte. Durch die Wucht des Schlages war dem
Verunglückten der Kopf an einer Stelle aufgeſchlagen wor-
den. Enormer Blutverluſt war die Folge. Eine Sama-
riterin verband Beſthorn; der ſich darauf verhältnismäßig
e erholte und dann ſofort wieder ſeinen Kutſchbock

eſtieg.
Stendal. Diebſtähle. Ein Diebſtahl wurde auf

dem hieſigen Reichsbahnhof ausgeführt. Einem Arbeiter
wurde ein brauner Koffer mit Kleidungsſtücken im Werte
von 460 Mark entwendet. Der Dieb ſoll angeblich ein
28 Jahre alter Schloſſer Lemmer ſein, der von Stendal
aus mit einem Zuge in der Richtung Hannover weiterfuhr.

Jm Zuge von Schönhauſen nach Stendal wurde einem
Stendaler Fleiſcher eine Wildſchweindecke geſtohlen.

Roitzſch. Be im Gartendiebſtahlertappt. Der
Rittergutspächter W. Borgwardt mußte wiederholt feſt
ſtellen, daß die Amzäumung ſeines Obſt- und Gemüſe
gartens demoliert und zahlreiche Gartenfrüchte geſtohlen
worden waren. Als dieſer Tage die Tochter abends in den
Garten ging bemerkte ſie drei junge Burſchen wieder bei
der „Arbeit“. Es gelang, einen der Diebe, den jugend
lichen L., dingfeſt zu machen und der Polizei zu übergeben.

Froſe (Anhalt). Ge rechte Stra fe. Jn angeblich
betrunkenem Zuſtande hatten zwei Geſchirrführer auf dem
Wege von Nachterſtedt nach Froſe am Baumweg 22 junge
Apfelbäume in ſinnloſer Weiſe vollſtändig zerſtört. Die
Täter konten durch eine Zuſchrift dingfeſt gemacht werden.
Bei der jetzt in Ballenſtedt ſtattgefundenen Verhandlung
wurden die Baumfrevler zu je drei Monaten Gefängnis
verurteilt.

StedtenEtzdorf. Der Tod beider Arbeit. Auf
dem Abraumbetrieb Etzdorf wurde der Arbeiter Eilfeld,
Teutſchenthal, als er mit Arbeiten am Gleis beſchäftigt
war, von der Grubenbahn gefaßt und getötet.

Halle a. S. Schüſſe verſcheuchen Einbreche r.
Nachts gegen 0.05 Uhr wurde das Ueberfallkommando nach
der Röp Straße gerufen. Dort war in einer Woh
nung ein Einbruch verſucht worden. Das Türſchloß war
ſtark beſchädigt. Die Täter waren durch einen Haus
bewohner, der durch Geräuſche auf ſie aufmerkſam gewor-
den war und aus einer Piſtole einige Schreckſchüſſe abge
geben ha verſche en. Auf der Flucht zerſchlugen
ſte die Scheiben der zum Garten führenden Tür.

Landsberg bei Halle. Selbſt mor d. Jn den Morgen
rde die Leiche eines Dienſtmädchens in der

Zuckerfabrik mit zerſchmettertem Kopfe auf den
aufgefunden. Jn einem Briefe teilte das

it ihre Liebſchaft nicht ohne Folgen ge
d daß ſie den Tod ſuchen wird. Das Mäd

zahre alt und ſtammt aus Lützen.
jenkurg. Autounfall. Eine kleine Geſell

von hier aus eine Autopartie unternehmen.
die Saale geſetzt waren und die Fähre abfuhr,

s Auto mit Jnſaſſen nach der Saale hinunter. Ein
ſuchte das Auto zu halten.

ig ihm auch, das Auto von der Fährbrücke herunter

n un Dabei wurde er

De

daß
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Meiningen. Tod auf den Schienen. Jn einem
Anfall von Schwermut warf ſich eine Frau aus Meiningen
auf der Strecke Untermaß Meiningen kurz vor dem
Bahnhof vor einen einfah Zug. Sie wurde über
fahren und ſofort getötet

Plauen. Mit Gas vergiftet. Jn den Nachmitags
ſtunden des geſtrigen Tages hat ſich eine an der hinteren
Reißiger Straße wohnende 69 Jahre alte Stepperin in
ihrer Wohnung mit Gas vergiſtet. Ein hinzugerüfener
Arzt konnte nur noch feſtſtellen, daß der Tod bereits ein
getreten war. Die Leiche wurde polizeilich aufgehoben.

Zwickau. Zwei Anfälle. Ein piprige Schloſſer
von hier ſtürzte mit ſeinem Motorrad im enachbarten
Ebersbrunn und erlitt tödliche Verletzungen, während
ſeine Mitfahrerin leichter verletz wurde. Beim Schleu
ſenbau in der hieſigen Sedanſtraße brach eine Seitenwand
des Schleuſenſchachtes ein, wobei ein Arbeiter bis an den
Unterleib verſchüttet und erheblich verletzt wurde.

Grimma. Hühnerdiebe und Einbrecher.
Hühnerdiebe treten hier und in der Umgebung ſeit einiger
Zeit mit großer Frechheit auf. So wurde in Grimma aus
einem Schrebergarten der ganze Hühnerbeſtand geſtohlen;
wenige Tage ſpäter verſchwanden aus einem Stalle an
der Peripherie der Stadt acht Hühner. Jn Fremdiswalde
wurden aus einem Gute gar 50 Hühner geſtohlen. Jn
allen Fällen wurden die Tiere an Ort und Stelle abge
ſchlachtet. Man vermutet, daß die Täter aus Leipzig ſtam
men. Nachts drangen Einbrecher in die Gartenanlagen
des hieſigen Schrebervereins und erbrachen insgeſamt 15
Lauben. Geſtohlen wurden eine ganze Menge von Klei
dungsſtücken und verſchiedene andere Gegenſtände Weiter
wurde ein Gartenhaus in der Leipziger Straße erbrochen
und daraus verſchiedene Sachen von Wert geſtohlen.

Hartha. Brand durch Selbſtentzündung. J
Dampfſägewerk von Reinhard Reibetanz gerieten ver
mutlich durch Selbſtentzündung über 800 Zentner Bri
ketts in Brand. Der Freiwilligen Feuerwehr gelang es,
den Brand auf ſeinen Herd zu beſchränken.

Ullersdorf. Einbrecher-Gelage. Aus dem Kel
ler des Gaſthofs waren kürzlich von Einbrechern, anſchei
nend drei Perſonen, aus einem Pökelfaſſe acht Schinken
und Pökelfleiſch, ferner aus dem Weinkeller Sekt, Wein
und Liköre, außerdem noch Kuchen geſtohlen. Jm nahen
Walde wurden leere Flaſchen gefunden, die darauf ſchlie
ßen laſſen, daß die Diebe dort ein Gelage veranſtaltet
haben.

Schmölln. Tödlicher Sturz. Tödlich verun lückt
iſt der 54jährige Beſitzer des Chemnitzmühlegutes, Land
wirt Oswin Gerth. Er fiel vom Sitze der Grasmähma
ſchine nach hinten und hat ſich dabei eine Verletzung der
Halswirbelſäule zugezogen. Der Verunglückte wurde ins
Krankenhaus übergeführt, wo er kurz nach der Einliefe-
rung ſtarb.



Aus Nah und Fern.
Bremen. Das Eindocken des Lloyddampfers

„Bremen“. Der Turbinenſchnelldampfer „Bremen“ desRorddeutſchen Lloyd hat von Bremerhaven die Reiſe nach
Southampton angetreten, wo das Eindocken in das 60 000-
TonnenSchwimmdock am Montag, dem 1. Juli, morgens6 Ahr, erf gen ſoll. Der deutſche Zerſtörer „Tiger“ wird
etwa um. die gleiche Zeit wie die „Bremen“ von Wilhelms
haven auslaufen, um das Schiff während der Fahrt eine
Strecke zu begleiten und einigen an Bord befindlichen
Filmoperateuren die Möglichkeit zu geben, die „Bremen“
in voller Fahrt zu kurbeln.

Schlawe in Pommern. Zum 21. Mal Mutter. Die
44 Jahre alte Ehefrau des Landarbeiters Rheia hat ihrem
21. Kinde das Leben geſchenkt. Sieben ſind davon ge
ſtorben, ſo daß jetzt noch 14 am Leben ſind.

Reichenbach. Schwerer Motorradunfall. Jn
der Nähe der „Linde“ hat ſich ein ſchweres Motorradun
glück zugetragen. Zwei verheiratete Männer, der 29 Jahre
alte Schneider Arthur Heinrich und der 32 Jahre alte Ma
ler Paul Lobe, fuhren nach einem Vergnügen mit dem
Motorrad, das von Heinrich geſteuert wurde, von Reichen
bach nach Reumark. Jn der Nähe der „Linde“ fuhr Hein
rich, wahrſcheinlich infolge des herrſchenden Nebels, in denn h e Beide wurden vom Rade eſchleudert und

erlitten ſo ſchwere Verletzungen, daß ſie bald nach dem An
fall ſtarben.

Danzig. Geſtörte Brunenvergifter. Pol-
niſche Photographen verſuchten, vor der Danziger Marien
kirche einen Film aufzunehmen, in dem Schauſpieler in
polniſchen Aniformen auftraten. Das Publikum, das dar
in eine Fälſchung des deutſchen Charakters von Danzig
ſah, nahm eine drohende Haltung ein, ſo daß die Polizei
n ten mußte und die Schauſpieler in Schutzhaft
nahm

Mühlheim a. d. R. Dazu waren ſie nicht beſt im m t. Jm Duisburg-Ruhrorter Hafen ſind 3600 Ton-
nen Schrott eingetroffen die letzten Reſte der früheren
deutſchen Panzerkreuzer „Hindenburg“ und „Moltke“. Sie
werden jetzt in den Hochöfen des Ruhrgebiets, in denen
einſt Panzer und Armierung der Schiffe entſtanden ſind,

Gefährliche Pflanzen.
Sommerſonne und Ferienzeit locken Jung und Alt d

aus ins Freie zu Wanderungen durch Feld und Aue. DieFreude an der Natur teilt ſich dabei auch unſeren Kindern
mit, und im kindlichen Ueberſchwang ſind ſie oft geneigt,
nicht nur allerlei Blumen zu pflücken, ſondern auch ihre
Stengel oder Blätter in den Mund zu nehmen. Eine ſolche
Unſitte, deren ſich gelegentlich auch Erwachſene ſchuldig
machen, kann indeſſen für die Geſundheit recht erhebliche
Nachteile haben, denn nicht jede Blume, die auf dem Felde
oder im Walde wächſt, iſt frei von Giftſtoffen. Am bekann
teſten iſt die Giftigkeit des Goldregens, durch den, beſonders
bei Kindern, ſchwere Vergiftungserſcheinungen ausgelöſt
werden können. Jn ähnlicher Weiſe wirkt die Tollkirſche,
die ſpeziell im Walde häufig mit anderen Früchten ver
wechſelt und von Kindern ahnungslos v rzehrt wird. Die
ſchlimme Wirkung des Schierli ngs iſt unter anderem auch
aus der Geſchichte bekannt. Fingerhut und Maiglöckchen
enthalten ein in der Medizin verwandles Herzgift, das bei
unvernünftigem JndenMundNehmen der betreffendenPflanzen gleichfalls erhebliche Erkrankungen auslöſen kann.

Als Zierpflanze erfreut ſich die Primel allgemeiner Be
liebtheit. Soweit es ſich dabei um unſere einheimiſchen,
gelben Primeln handelt, beſteht dabei keine Gefahr, wohl
aber iſt die japaniſche und chineſiſche Primel, die meiſt in
Töpfen gezogen wird, als Giftpflanze zu betrachten. Jn
den an der Anterſeite der grünen Blätter ſitzenden Drüſen

der japaniſchen Primel befindet ſich ein Giftſtoſf,
der e bei der bloßen Berührung mit der Hand, etwa
beim Abbrechen der Blätter, austritt und meiſt nach Stunden, aber ſelbſt noch nach Tagen, Rötung und Schwellung
der Haut, Blaſenbildung, ja ſchließlich Fieber und ernſte
Krankheit verurſachen kann. Auch Augen und Naſenſchleim
haut, die beim Riechen an dieſer Blume mit den Giftſtoffen
in Berührung kommen, können dabei erkranken.

Es iſt deshalb notwendig, vor jeder Berührung mit der
japaniſchen farbigen Primel ſich in acht zu nehmen undganz allgemein Spaziergänger und Kinder davor zu war
nen, Pflanzen, die ihnen nicht genau bekannt ſind, zu
pflü icken oder gar in den Mund zu nehmen.

iſt täglich von 10 12, SonnDas Muſeum tags bis 4 Uhr zu beſichtigen.

Gerettet!
Die ſpaniſchen Ozeanflieger lebend aufgefunden.

O London, 29. Juni.
Die ſpaniſchen Ozeanflieger, Major Franco und ſeine

Begleiter, ſind lebend aufgefunden worden. Bei der briti
ſchen Admiralität iſt von dem Flugzeugmutterſchiff „Eagle“,
das ſich ſeit mehreren Tagen an der Suche nach den Ver
mißten beteiligte, folgender Funkſpruch eingegangen:

„Das Dornier-WalFlugzeug der ſpaniſchen Flieger
iſt in einer Lage 36,28 Grad nördlicher Länge und 26,14
Grad weſtlicher Breite von der „Eagle“ geſichtet worden.
Das Flugzeug iſt nur ſehr wenig beſchädigt. Die Beman
nung befindet ſich wohl.“
Major Franco war mit ſeinen Begleitern bekanntlich

von Cartagena aus zum Flug nach Neuyork über die Azoren
aufgeſtiegen, verſchollen und bisher von vielen Seiten ver
geblich geſucht worden. Man hatte auch daran gedacht, den
deutſchen Zeppelin zur Hilfeleiſtung und Abſtreifung der
Meere mobil zu machen.

e e e6 Jahre Gefängnis für Friedländer.
Volle Anrechnung der Anterſuchungshaft.

o Berlin, 28. Juni.
Jm Totſchlagsprozeß Friedländer verkündete der Vor

ſitzende nach mehr als dreiſtündiger Beratung folgendes
Urteil: Der Angeklagte Manaſſe Friedländer wird wegen
Totſchlages in zwei Fällen und wegen unbefugten Beſitzes
und Führung einer Schußwaffe zu ſechs Jahren Gefängnis
verurteilt. Die Unterſuchungshaft wird voll angerechnet.

Das Gericht iſt damit über den Antrag des Staats
anwalts hinausgegangen, der nur fünf Jahre Gefängnis
unter Ablehnung der Bewährungsfriſt, aber unter Zubilligung mildernder Umſtände, beantragt hatte. Zweifellos
hat die ſeltſame Haltung des Angeklagten vor Gericht mit
dazu beigetragen, daß ſeine Richter über den Antrag des
Anklagevertreters hinausgingen. Der Verteidiger, Rechts
anwalt Dr. Brandt, hatte auf Freiſpruch plädiert, indem
er Notwehr und Bewußtſeinstrübung im Sinne des S 51
als vorlierend erklärte

Holz-Auktion Junges fettes e
Sonnabend, den 6. Juli, vormittags 10 Uhr ſollen im

Forſtrevier Albrechtshaide

ca. 300 rm kiefernes Brennholz
an Ort und Stelle meiſtbietend verkauft werden.

Sammelplatz: Jagdhaus Zſchieſewitz

Mehrere k. Hen
verkauft billig

Frau Sack, Weinbergſtr.

Eine hochtragende

Leinekuh
zu verkaufen Liebmann, Sackwitz

Hammelflelsch
empfiehlt Louis Richter

Prima friſches

Hammel- und
RNindflleiſch

empfiehlt Ernſt Bachmann
Prima junges fettes

Rindfleiſch und

Am 13. und 14. Juli feiern wir das Feſt des
65jährigen Beſtehens und der TurnhallenWeihe. WViele
Vereine haben unſere Einladung angenommen und ihr
Erſcheinen zugeſagt. Um dem Feſt nun ein ganz beſonders
feſtliches Gepräge zu geben, richten wir an alle Einwohner
die herzliche Bitte, die Häuſer und Straßen mit

Girladen, Fahnen uſw.
zu ſchmücken. Wir beabſichtigen zu dieſem Zweck fertig
gebundene Girlanden kommen zu laſſen. Der
laufende Meter wird ca. 20—-25 Pf koſten. Beſtellungen
werden bis Freitag, den 5. Juli bei den Turn
brüdern Paul Klabes, Richard Hamann und
Willi Arnold entgegengenommen.

Männer-Turnverein Kemberg

Küchenkanten tod Metorräder
empfiehlt Richard Arnold 4] Bis 12 Monatsraten

Jüngeren Großes Lager Größte AuswahlArbeitshurschen Anlo -Heinze, Wittenberg Tel. 2040
Fahrſchule aller Klaſſen

ſtellt ſofort ein Rindfleiſ ch
Anmeldungen nimmt entgegen

S Gntheil Maſchin nbau empfiehlt Otto Harniſch
Fr. Pötzſch, Fahrradhandlung,

empfiehlt ab Lager Dienstag früh lebend friſcherKoſteuanſchlag Sornulure v Rich. h Goldbarſch

ſriſche Flecke
empfiehlt Rich. Krauſemann

Friſches
Hammel und
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38. Ziehung
wieder zum Auguſt Markt am

21. August 1929Jerbster Pferdemurkt- lotterle

S

S

Kemberg, Leipziger Straße

(in Eispackung)
Paul Miertzſchke

Vorziglione Gewinnehancen

Seibst unsere steuer- und führerscheinfreis Type
sieht wie eins schwere Sportmaschine aus. So
Wuchtig und elegant wirkt das Triumph-Motorrad V

n seinen formvollendeten Unien. e
Eine Maschine mit der Kraftreserve eines groben
Wagens ein Titan an Widerstandskraft und Stra-

I pazierfähigkeits

Das des jedes Kenners des Motorradsportes, der
Munsch der eportfreudigen Dame!

Sicherheit und Zuveriässigkeit mit Schönheit ver-
J ein
Unser Triumph-Ratensystem macht jedem die An-
schaffung leicht.

Vertangen Sie Prospeit deim nächsten autori- J
sierten Triumph- Händler oder direkt beim Werk
Murnberg.

Eröffnung der Gewinnausſtellung Sonnabend,
den 17. Auguſt 1929

Lose Stück 3, Mark
Zu haben bei

Richard Arnold, Kemberg
Leipziger Straße 64/65

Färberei n. chem. Beinigungoanſtalt
ſücht in

Kemberg Annahmeſtelle.
Bevorzugt Textilwarengeſchäft. Geboten wird hohe Um

L

Steuer und führe
eheinfreie Touren-
en Sportmaschine
200 cem Modell K s
v 9 Preis RM. 880.

Empfehle

la Fettbücklinge
ger. Schellſiſch

ger. Lachsheringe

la. Muhesheringe

neue Kartoffeln
neue ſaure Gurken.

Reinhold Hartmann
Delikateßgeſchäft

r Sohwarz-Rot-boli

Bund deutscher Kriegs-
teilnehmer u. Republikaner

Dienstag, den 2. Juli, abends 9 Uhr
im Bürgerſaal

Verſammlung
Betr. Fahrt nach Berlin und Rotta

Erſcheinen aller Kameraden iſt tT r Pflicht. ſatzproviſion. Offerten u. A 1673 an Arthur Jäkel,
e Der Vorſtand S Deſſau, Albrechtſtraße 5D M. T. V. men nnnnnnnnnmnnnnnngnnnnnnunnmnnnnnunnu nun

Mittwoch, den 3. Juli,Wir abends 9 Uhr im Ver
einslokal (Hotel Palmbaum)DAS MoroRRAb HocHSTER ouarAT Verſammlung F j eg enfä a n 9 er

i e en r e ee e (Turnfeſt betr.)en h de S aller Mit zu haben beiglieder iſt erwünſcht.rahrrag Hoffmann Kemberg er Vorſtand Richard Arnold, Leipziger Straße
Redaktion, Druck und Verlag: Richard Arnold Kemberg FernſprechNr 203




	Kemberger Zeitung
	Jahr
	Monat
	Tag
	Nr. 77
	[Seite 1]
	[Seite 2]
	[Seite 3]
	[Seite 4]
	[Colorchecker]






